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Post -Zeitungsliste 793 . Karlsruhe , Samstag den 27 . Februar 1897 . Telephon -Nr . 86. 13 . Jahrgang .

Der Stand der kretischen Frage .
Nachdem Rußland das heute Mittag gemeldete Ultimatum

als Sprecher der anderen Mächte an Griechenland abge -
hat , wird der Erfolg dieses entscheidenden Schrittes mit

»ung erwartet . Daß die Einmüthlgkeit der Mächte jetzt kein
Wahn mehr ist , geht auch aus der letzten Sitzung des

fischen Oberhauses hervor , wo der Premierminister Lord
bnry eine In allem Wesentliche » mit de» russischen Absichten sich

Erklärung abgab .
Salisbury verlas daselbst als die beste Art und Weise , das
i» Keimtniß von der augenblicklichen Sachlage zu setzen , ein
och Abend an die vereinig . Mächte abgesandtes Telegramm , um die
nngen, bei welchen England vertreten ist, zu benachrichtigen , daß

( englische Regierung folgende Darlegung der Politik zu machen sich
ommen habe , die sie beabsichtige zu verfolgen und von der

^glaube, daß sie sich im Einklang mit de» Absichten ihrer Per
«len befinde : 1. sei die Errichtung einer administrativen

flonomie in Kreta ihrer Ansicht nach die »othwcndige Be -
für die Beendigung der internationalen Besetzung der Insel ;

daß, wenn für Kreta dieser Zustand zutreffend werde , die Insel
ihrer Meinung ein Theil des türkischen Reiches

eiben solle ; 3 . daß sowohl die Türkei als auch die Griechen
ich die Mächte von diesem Entschluß in Kenutniß gesetzt werden
Ir» ; 4 . daß , wenn die Türkei oder Griechenland ,

verlangt , sich weigern sollten , ihre Land - und
äeitkräste aus der Insel zurückzuziehen , die Mächte

Entschluß durch Anwendung von Gewalt dem
iu dieser Weise weigernden Staate gegenüber zur Geltung

iogen sollen. Die Worte „ falls verlangt "
, bedeuten bezüglich

l Türkei nicht die sofortige Zurückziehung , eine solche sei aber
miothweudige Borbedingung der Autonomie . Die Türkei
Ute daher zurückzuziehen haben , angenommen soweit sie Truppen

auf Samos und in Serbien beließ , lediglich als Zeichen der
fttäuetät . Die Zurückziehung werde , soweit thatsächliche Zwecke,

i stegiMigsbethätigung und das tägliche Leben der Bewohner in
je, mich der Errichtung der Autonomie stattfinden müssen . Die

^rückziehung der griechischen Truppen werde ,
er, früher verlangt werden . Obgleich er anuehme , daß

flächte diese Berhaltungslinie theilen , könne er ohne Kenntniß
Einzelheiten ihrer Entscheidung Weiteres nicht mittheilen . Die

^immte Fortdauer des gegenwärtigen Zustandes auf Kreta sei
jjlich, aber ein schrittweises Vorgehen sei nöthig .

Vien kam es übrigens gestern , Donnerstag zu einer
henfreundlichen Studentendemonstration . Etwa 300 griechische,

Me und italienische Studenten versammelten sich Nachmittags
der Universität wegen einer philhelleuischen Kundgebung . Nach -
' das Rektorat die Bewilligung eines HörsaaleS verweigert hatte ,

die Studenten in das Arkadencafs , wo Dr . Christomanos
ige kretenstsch « Volksgedichte recltirte . Die Polizei hob die Ver -

>lu»g auf . Ein Theil ging zur Universität zurück , wo er für
Hinland demonstrirte . Etwa 200 sammelten sich vor dem
Üschen Konsulate nächst dem Polizeigebände an , wo sie „ Hoch

uchenland ! Ein Pereat der Türkei !
"

schriee» . Die Polizei
reute die Studenten und verhaftete drei von ihnen .

Der König von Griechenland , dem die Studenten
' Universität Fr ei bürg (Schweiz ) ein Sympathietelegramni
“' » , ließ den Studenten durch den Palastmarschall antworten ,

Pev Irrthurn des Lebens .
Roman von Ludwig Habicht .

. _ (Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
rührenden Bitten des Kranken , ihm vor seinem Ende die größte
die er noch auf Erden haben könne , zu gewähren , hatte

8® nicht und hatte noch weniger Gertrud zu wiederstehcn ver -
besonders da man ihm den eigentlichen Grund der

î rung nicht erklären durfte . Die Letztere hatte denn auch
8®|ä Bedenken besiegt , indem sie in ihrer sanften , klugen Weise
M gesprochen :

, Was zögerst Du , Edgar , des Vaters Wunsch zu erfüllen ?
' *Ur uns die Trauung mehr als eine Form ? Gehöre ich Dir
*8® an . wenn ich Deine Braut , als wenn ich Deine Frau*
1 ,̂ as Dich trifft, das trifft mich mit ; nicht das Gesetz, nicht

verbinden uns unauflöslich , sondern unsere Liebe ! "

ist zu viel , Gertrud , ich kann Dein Opfer nicht annehmen,
"

E er. „Du das Weib eines Mörders , eines Zuchthäuslers — "

bedeckte mit ihrer kleinen Hand schnell seinen Mund .
»Sprich nicht so, Edgar , dahin wird es niemals kommen ,

. ßeschehe es selbst , so wollte ich auch dann das nächste Recht
haben .

"
S * war überwunden und die Anstalten zur Trauung wurden

Jwi . Dieselbe hehre Macht , welche Gertrud die Kraft zum
Zähren gegeben , hatte Regina die Kraft zum Versagen verliehen .

Hellriegel hatte sie noch einmal bestürmt , seiner Werbung
Tä u fä

,
en^eu und ihrem Vater die Freude zu bereiten , daß°uden Kinder vor seinem Angesichte getraut würden , sie hatte

^ lurückgewiesen und an seinen Edelmuth appellirt , daß er

^
Tie frei geben möge , da sie ihn als ihrm Gatten nicht lieben

^
»Sei mix j {n guter Vetter , ein treuer Bruder, " bat sie , „eine

werde ihrer bedürfen , denn ich werde bald sehr , schr“
mn . "

er danke ihnen herzlich für die der chrfftlichen Sache bezeugten
Sympathien .

Die „ Agenzia Jtaliana " bringt heute die Nachricht , Italien
sei ein geladen , Kreta zu occupiren . Bis jetzt ist noch nicht
festzustellen , wie wett diese Meldung wahr ist . Wie die „ Fs . Ztg .

"

hört . soll Italien die Bedingung machen . daß die Bevölkerung
Kreta ? durch ein Plebiscit seine Wünsche über die spätere Re¬
gierungsform kundgebe .

* »
*

Der frühere Gouverneur von Kreta , Berowitsch Paschi
hat mittlerweile sonderbare Mittheilungen über seine Bezichungei
zur Pforte und über die Ursache seiner Flucht gemacht . Berowitsch ,
der früher Fürst des Vasallenstaates Samos war , ist nur sechs
Monate lang Gouvernenr von Kreta gewesen . Ec sagte dem betr .
Korrespondenten , seine Eigenschaft als Christ habe ihm seine Aufgabe
eher erschwert , als erleichtert , da sein Christenthum bei den Musel -
männer » Anstoß erregte und er trotzdem den Christen als türkischer
Beamter verdächtig war .

Die Anwendung der Reformen habe den Anstoß zu
den Unruhen gegeben , da die Muselmänner nichts davon wissen
wollten und die Christen sie mit Ungeduld forderten . Dazu komme,
daß alles auf Kreta desorganisirt sei . ES gebe dort weder Ge¬
rechtigkeit noch Gerichte und die versprochene ausländische Gew
varmerie sei noch nicht koustituirt . Um die klägliche finanzielle
Lage zu verbessern , habe er als Gouverneur eine Anleihe mit der
Bank der Niederlande abgeschloffe » , aber gerade als er seine Unter
schrift gegeben , seien die Unruhen ausgebrochen . Einer der Führer
des letztjährigen Aufstandes sei auf offener Straße in Kanea von
Muselmännern angegriffen und verhöhnt worden . Er habe sich
vertheidigt und dabei mehrere Türken verwundet . ohne
eI6ft eilte Wunde davonzutragen . Die Türken ließen Ihn entkommen ,

rächten sich aber dann au den Christen von Kanea , und damit war
der Aufstand eingeleitet . Die Christen flohen ans die Dörfer und
die Muselmänner konzentrierten sich in den Städten . Ein erstes
Mal gelang es Berowitsch . tausend Insurgenten , welche gegen Kanea
marschierten , zum Rückzug zu bewegen , aber beim zweiten Anmarsch
blieben seine Vorstellungen fruchtlos und brach der Bürgerkrieg in
einer heftigsten Form aus . Berowitsch gab hierauf seine Deinlssio »

und verlieb Kreta .
Berowitsch erklärte u . a . noch , daß e&; seit längerer Zeit vom

Palast Befehle erhielt , die nicht bloß seine Gefühle als Christ ,
bndern als Menschen mit Abscheu erfüllten . Er habe zum Beispiel
die Weisung erhalten , eine Bande von Muselmanen mit reichen
Geldmitteln zu dingen , um die Häuser der Christen in Brand zu
lecken, besonders aber , um die Häupter der Epitropie ermorden zu
lassen . Derartige Weisungen empfing er alle Augenblicke , und er
mußte Anstrengungen machen , um nicht persönlich Antheil an der¬
artigen Schandthaten nehmen zu müffen . Er war nicht einmal in
der Lage , die Bedrohten zu warnen , geschweige denn sie zu retten .
Er hatte schon lange geplant , zu fliehen , war aber so scharf be¬
wacht , daß er es nicht wagte . Die beständige Angst , daß
man ihn vergiften werde , ließ ihn kaum noch Speise und
Trank genießen und machte ihn zuletzt nervenkrank .
Das Maaß zum Ueberlanfeu machte jedoch der nach dem letzien
Massacre eingelaufene Befehl , er solle den Konsuln erkläre » , daß
ie die Schuldigen seien , indem sie durch ihr passives Verhalten die

Häupter der Insurgenten ermuthigt hätten . Berowitsch konnte einen
olchen Befehl um so weniger Nachkommen , als er ganz genau wußte ,

„Und weshalb soll ich Dir diese Stütze nicht als Gatte werden ,
Regina ? "

„ Weil ich Dich nicht liebe .
"

„Du wirst es lernen .
"

„Lernen, " wiederholte sie mit einem wunderbaren Aufleuchten
ihrer meerestiefen Augen,

" o , Reinhold , in deni einen Worte giebt
sich die ganze Verschiedenheit der Anffaffung kund , die zwischen
Dir herrscht und mir . Liebe läßt sich nicht lernen und nicht
lehren . Sie ist da mit Himmelsgewalt , um nie , nie wieder zu
vergehen .

" . . .
Sie war so hinreißend schön in diesem Augenblicke , daß Rein -

hold sich von einer verzehrenden Eifersucht ergriffen fühlte gegen
den , welchem dieses Mädchen sein reiches , liebeglühendes Herz ge¬
schenkt hatte .

„ Es giebt einen Mann , dem Dn eine solche Liebe weihst ? "

fragte er .
„ Ja,

" antwortete sie und blickte ihm frei und groß in die
Augen .

„An den Du sie verschwendest , sollte ich richtiger sagen !" fuhr
er auf , „ ein Lubomirski , ein Todfeind unseres Hauses , ein elender
Feigling , der mit seinem würdigen Bruder die eigene Schwester bei
Seite geschafft hat . der — "

„Kein Wort weiter, " unterbrach sie ihn mit der Geberde
einer Königin , „ ob Du selbst an die Beschuldigung glaubst , die Du
gegen Bogislaw von Lubomirski schleuderst , bleibe dahingestellt , aber
frage Deinen Bruder Werner , ob er Bogislaw für den Schurken
hält , zu dem Ihr ihn stempeln wollt , frage — doch was kommt
daraus an , sstr was Ihr ihn haltet , ich glaube an ihn .

" —

„ Und wartest nur den Tod Deines Vaters ab , um Dich mit
ihm zu verheirathcnl

"
stieß Reinhold unbesonnen heraus .

Es war , als ob Regina ' s Gesicht und Gestalt plötzlich versteiute .
„ Das Wort verzeche Dir Gott , ich vermag es nicht,

"
sagte

sic mit tonloser Stimme , „ es scheidet rrns j$ t immert "

daß die Koiisuln gerade alles aufgeboten hatten , die durch die vor »
herzegangrnen Metzeleien empörten Gemüther zu beschwichtigen . Er
flüchtete in das griechische Konsulat , da er befürchtete , die übrigen
Konjuin würden die Verantwortung nicht übernehmen . Berowitsch
schloß mit den Worten : „ Ich kann es bezeugen , daß nicht
Griechenland nach Kreta , sondern Kreta nach Geiechenland der »
langt hat .

"

Regelung der Einquartierungskosten .
Au » Karlsruhe erhält die . Köln . Ztg " folgende Zuschrift :
Eine ständige Klage de ! deutschen Westen « ist, daß die den Quartier »

trägern von der Militärverwaltung gewährte Vergütung außer Ver »
hältniß zur heutigen Höhe der Lebensmittel - und Onartierbedürfniß -
preife steht und daher zur Deckung der Selbstkosten auch nicht annähernd
mehr ausreicht . Früher war dieser Mißstand besonders empfindlich bei
der Unterbringung der Truppen in Kantonnements . Für solche
ist zwar als Regel die Magazinverpflegung vorgeschrieben ; allein »
da diese Art der Verköstigung der Truppen für die mit Einquar¬
tierung bedachte Bevölkerung offenbar noch weit mehr Nachtbeile mit sich
bringt als die Uebernahme der Verpflegung der Mannschaften gegen
Entschädigung , so bleibt den Ouartierträgern nur übrig , sich dazu bereit
zu erklären , unter welcher Voraussetzung nach den bestehenden Bestim -
munge » in Kantonnement « die Verpflegung der Truppen statt auS
Magazine » durch die Ouartierträger erfolgen darf . Obgleich nun in
derartigen Fälle » von der Bevölkerung regelmäßig nicht weniger als bei
Marschquartier gereicht wird , blieb die militärischerseitS für bie volle
Tageskost des Mannes bezahlte Vergütung durchschnittlich ungefähr um
20 Pf . hinter dem seit einer Reibe von Jahren auf 80 Pf . festgesetzten
MarschverpflegungSsahe zurück. Diese Ungleichheit wurde mit Recht als eine
jeder thatsächliche» Unterlage entbehrende Unbilligkeit empfunden . Ihre
endliche Beseitigung ist dem einmüthigen Vorgehen beS Reichstags zu
verdanke» , auf dessen Befürwortung sich die Militärverwaltung dazu
verstand , die Vergütung für die Verpflegung der Truppen in Kanton¬
nements grundsätzlich im Betrage der jeweiligen MarschverpflegnngSsätzt
.; » leiste» , nachdem erstmals in einen Nachtrag zum ReichShauShaltSetat
von 1895/96 die dafür erforderlichen Mittel bereit gestellt worden waren .

Trotz dieses bedeutungsvollen ZugeständniffeS find die Beschwerden
über die EinquartierungSlast nicht verstummt , wie die jüngsten
ReichStagSverhandlnngen über den Militäretat beweisen , bei welchen
von süddeutscher Seite hierüber wiederum Klagen vorgetragen
wurden . I » Baden haben die Vertreter der zu einem Städtetag
vereinigten Mittlern Städte vor nicht langer Zeit eine Vorstellung
an ihre Regierung gerichtet , worin diese ersucht wird , auf ein« gleich¬
mäßigere Vertheilung der Einquartierung über das ganze Land und aus
eine reichlichere Entschädigung der Ouartierträger hinzuwirken . In
elfterer Beziehung läßt sich trotz der Entgegenkommens der Militär¬
behörden nicht viel ausrichte » , da nicht alle Gegenden sich zur Vornahme
von Truppenübungen eignen . Um so wünschenSwerther ist daher , daß
den Ouartiergebern thunlichst der ganze Aufwand vergütet wird , damit
die unvermeidliche Ungleichheit der Belastung mit Einquartierung ein«
möglichste Verminderung erfährt .

In dieser Hinsicht wieder einen Schritt vorwärts zu thun , dazu
dürfte die jetzt fällige Revision der Servistarifs und
der Klaffeiieintheiluiig der Orte die willkommene Gelegenheit bieten .
Ei » Gesetzentwurf über diesen Gegenstand wird nach den von den
BundeSrathsvertretern abgegebene » Erklärungen dem Reichstage dem¬
nächst zugehen . AuS Miltheilungen , die in die Oeffentlichkeit
gedrungen find , kann geschloffen werden , daß die Absicht besteht, die
ServiSbeträge für die untern Klaffen theilweife zu erhöhen . Wird
diese Maßnahme auf die Fälle der vorübergehenden Onartiergewähuing
an Unteroffizieren und Mannschaften beschränkt, so entspräche dies den
thatsächlich obwaltenden Bedürfnissen , und er wäre dadurch eine Auf¬
besserung der Entschädigung der Ouartierträger herbeigeführt , ohne daß

Hoch anfgerichtel verließ sie das Zimmer und als die Thür
hinter ihr in 's Schloß gefallen war , da wußte Reinhold , daß für
ihn auch die letzte schwache Hoffnung verloren war , dies schöne
stolze hochgesinnte Mädchen je zu gewinnen .

Regina aber ging , getragen von der hohen Erregung des
Augenblickes , geradewegs zu ihrem Vater , warf sich neben seinem
Lager auf das Knie und flehte : „Fluche mir nicht , mein Vater ,
stoße die ungehorsame Tochter , wenn Du die Strafe für angemessen
findest , aus Deinem Hause , aber nicht aus Deinem Herzen , . . . /
ich kann Deinen Wunsch nicht erfüllen , — ich kann Reinhold nicht
heirathen .

"

Friedrich Hellriegel hob mühsam den Kopf ans den .Kiffen
empor , ein Blitz des früheren Jähzornes und der alten Herrschsucht
zuckte in seinen Augen auf .

„ Du trotzest mir,
"

grollte er , „ noch bin ich Herr , und so
lange ich lebe, gilt mein Wille ; bereite Dich zur Trauung mit
Deinem Beter Reinhold vor .

"

„ Nimmermehr , eher ans den Tod .
"

„ Närrin , was weißt Dn vom Tode ; er nagt an meinem
Gebein , und Du machst mir das Sterben schwer.

"

„O nein , nein , Vater , das will ich nicht, "
schluchzte sie.

„ So thue meinen Willen !
"

„ Ich kann nicht , Vater !
"

„ Man wird Dich zwingen .
"

„Niemand vermag das !
"

rief sie aufspringend , ^ auch
der kindliche Gehorsam hat seine Grenze . An dem Mare ,den man in diesem Zimmer aufrichten will , werde ich Nein sagen
und kein Priester darf mich gegen meinen Willen trauen .

"

„So habe Deinen Willen und gehe mir auS de« Augen, "

keuchte der Kranke und sank zurück .

(Fortsetzung folgt .)



Sette 2. Scr. 4y.

der Reichskaffe eine allzugroße Belastung erwächst. Dabei muß aber
Vorausgesetzt werde» , daß an der gleichheitlichen Vergütung für die
Verpflegung der Truppen in Kantonnements und auf Märsche »
unbedingt festgehalten wird . Hoffentlich uuterlaffen es die süd - und west¬
deutschen Reichstagsabgeordneten nicht, die Jntereffen der mit Ein¬
quartierung bedachten BevölkerungStheile in der angedeuteten Richtung
nachdrücklich zu vertreten und auf eine Erhöhung der Servisentschädigung
in allen Fällen vorübergehender Einquartierung von Mannschasten hin -
znwirken . Wenn sie in dieser Beziehung einen Erfolg erzielen und ihnen
gleichzeitig die Zusage gemacht wird , daß eine unterschiedliche Behand¬
lung in der Vergütung der Kantonnements - und Marsch - Verpflegung
nicht wieder Platz greift , dann dürfen sie sich de» Dankes der Wähler
versichert halten .

Mittheilnngen
au- dem Bereiche de» Schulwesens .

Versetzungen und Ernennungen :
A. Mittelschulen .

Hsisstng , Ferdinand , Lehramtspraktikanl und Volontär an der Ober -
realschule in Freiburg » zur Stellvertretung an das Realprogymnasinm
in MoSbach .

B . Volksschulen.
Air , Hermann , Unter ! , in Nltenschwand , als Hilfsl . nach Attlisberg ,

A. St . Blasien.
Moritz , Hermann , Hilfrl . in Stollhofe » , A . Bühl , wird Schulverwalter

daselbst.
Schwatz , Baptist , Schulverw . in Schelinge » , A . Breisach , wird Hauptl .

daselbst.
Skreckfuß , Eugen , Schulverw . in Altwiesloch , als Hilfsl . »ach Bruchsal .
Mlkmann , Wilhelm , Hauptl . , von Aha »ach Geißlingen , A . St . Blaste ».

Persoualnachrichten
ans dem Grotzh . Gendarmerie -Korps .

Neufionirt wurde :
Franz , Gendarm vom 1 . Distrikt , stationirt in Geisingen .

Im Zivildienst wurde « angestellt :
Wurth , Ich . Georg , Gendarm vom I . Distrikt , stationirt in Uehlinge »,

als Steuerausseher in Mannheim , und
Zialler , Josef , Gendarm vom 4 . Distrikt , stationirt i» Waldhausen , als

Steuerausseher in Ueberlingen .
Versetzt wurden :

Zoll , Anton , Wachtmeister , von Schönau i . W . nach Lörrach , und
Winter , Otto , Wachtmeister , von Lörrach nach Schönau i . W .

Zu provisorischen Gendarmen wurde » ernannt :
die Sergeanten :

Araun , Andreas , und
Metzer , Johann ,

vom 2 . Badische» Erenadierregiment Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 , und
zwar beide bei dem Großh . 2 . Gendarmeriedistrikt in Freibnrg .

Badische Chronik .
* Brette « , 26 . Febr . Für das Melanchthon - HauS in Brette »

sind in der Pfalz insgesainmt 1950 Mk . gesammelt worden .
* cheugeutzach , 25 . Febr . Zu dem am nächsten Montag hier statt¬

findenden historischen Festspiel und Faschingszug soll Mittags 12 Uhr
« in Extrazug von Offenburg nach Gengenbach abgelaffen werde » .

* Hsteuvnrg , 26 . Febr . Der Fastnachts - Umzug am Dienstag ,
2 . März , wird dem vorjährigen an Bedeutung nicht nachstehen. Nansens
Rückkehr vom Nordpol bildet den Mittelpunkt .

* Immeudingeu , 25 . Febr . Der Bürgeransschuß genehmigte ein¬
stimmig die Erstellung einer Wasserversorgung »ach dem Projekte
der Gr . Kulturinspektio » Konstanz im Kostenvoranschlag von 45,000 Mk .

Aus dev Residenz .
Karlsruhe , 26 . Februar .

6 . Die Skizzen - und Studlenausstellnug , welche die hiesige
Künstlerjchaft in den nenen Sälen der Großh . Knnsthaüe zu Gunsten
der Volksbibliothek des Badischen Frauenvereins veranstaltet hatte , war
an 25 Tagen , vom 14 . Janunr bis einschließlich 7 . Februar , geöffnet
und von 3319 Personen mit Tageskarte » , wovon 963 zu 1M . und 2356
zu 50 Pf . , sowie von 99 Personen mit Dauerkarten zu 3 M . besucht ;
es ergab sich somit ein Erlös aus Eintrittskarten von 2438 M . , wozu
»och mehrere Geldgeschenke von zusammen 155 M . , sowie der Verkaufs¬
erlös von 1791 Katalogen im Betrage von 282 M . 10 Pfg . kommen,
so daß eine Gesammteinnahme von 2875 M . 10 Pfg . erzielt wurde .
Dieser Einnahme stehe » die Ausgaben gegenüber für Druck-
fachen, Inserate , Einrichtung der Säle und Materialaufivand
hierbei , Transport der AnsstellungSgegenstände , Kaffen - und
Aussicht- personal und so weiter im Gesammtbetrage von
1411 M . 31 Pfg . ; die Reineinnahme nach Abzug dieser Koste»
betrug daher 1463 M . 79Pf . , welche Summe für den vorerwähnten
gemeinnützige » Zweck dem Bad . Frauenverei » zur Verfügung gestellt werden
konnte . Nicht unerwähnt mag bleiben , daß das Unternehmen sich mannig¬
facher Unterstützung von Behörden und Gefchäftsfirmen zu erfreuen
hatte . Die Zahl der Verkäufe von ausgestellten Kunstwerken war nicht
von Belang und darf diese Thatsache wohl dadurch erklärt werden ,
daß der weitaus größte Theil der Kunstliebhaber . fertige Bilder " de»
Skizzen und Studie » vorzuziehen geneigt ist . Im übrigen dürften die
Veranstalter der Ausstellung von dem errungenen künstlerischen Erfolg¬
befriedigt sein , da ihnen die allgemeine Anerkennung der kunstsinnigen
Publikum » rückhaltlos zu Theil geworden ist.

8 . Kenerak -Versammknng des „ Badischen Leiö - Srenadier -
Uereins " . Die am 24 . d . M . stattgehabte General -Versammlung war
zahlreich besucht und verlief i» würdiger Weise. An Hand eines ge -
druckten Berichte » konnten sich die anwesenden Mitglieder sehr leicht
orientiren und Dank der mustergiltigen Kassenverwaltung de » seitherigen
Kassier » Stadtgarten - Einnehmer Friedrich beträgt trotz der im vorigen
Jahre gehabten außergewöhnlichen Unkosten das Aktivvermögen 1019 M .
52 Pf .» während da» nicht rentirende Vermögen mit 1550 M . angeführt
ist . Die Mitgliederzahl hat sich erfreulicher Weise sehr gehoben und
steht mit 300 ordentlichen und 38 Ehrenmitgliedern verzeichnet . Die
Neuwahl des gesammteu Vorstandes ergab , wie zu erwarten war , die
einstimmige Wiederwahl des Herrn Kunstmaler und Premierlientenant
der Landwehr Wilhelm Reuter , ebenso wurden einstimmig die um de»
Verein sehr verdienten 1 . Schriftführer Kamerad Wilhelm Nußberaer ,
1 . Kassier Kamerad Ludwig Friedrich wiedergewählt . Ebenso erfreu -
lich ist die Wiederwahl des seitherigen Inventar -Verwalters Kameraden
Gutsleifch , des 2 . Schriftführers Gäßlcr und 2 . Kassiers Adam
Schmidt . Zu unserer Genugthuung können wir ferner konstatiren ,
daß auch sämmlliche seitherige Besitzende : die Kameraden Brensch ,
Ferd . Schmidt , Fr . Schneider , Joh . Straub unv Fr . Theil -
acker , wiedergewählt wurden . An Stelle des frühere » ( jetzt deni Verein
nicht mehr angehörendeii 2 . Vorstandes ) trat Herr Reichsfelder .
Wir wollen hoffen, daß der Verein auch in dem nenen Geschäftsjahre
gleiche Fortschritte zu verzeichnen hat , und bürgt uns die Zusammen -
setznng des jetzigen Vorstandes auch ein kameradschaftliches Zusammen -
gehen. DaS nach der Erledigung der Geschäfte von dem 1 . Vorstände
auf den erhabenen Protektor , unser » geliebte » Grobherzog , ausgebrachte
Hurrah fand frendige » Wiederhall .

*t * Aon den türkischen Offizieren , die hier bei der Metall -
patronenfabrik weilen , ist Niemand abgereist . Die betreffenden türkischen
Offiziere , im Ganzen vier , gehören nicht zur Linie . Di « zwei höheren
Offiziere , die von hier abgereist sind, sind spanische Offiziere gewesen.
Die diesbezüglich« Meldung in unserer heutigen Mittagszeitnng ist dahin
richtig zu stellen.

" Die Htevision de » Schneilermeisters Sebastian Himmelsbach
gegen das Urtheil der Strafkammer , die ihn wegen Widerstand gegen
die Staatsgewalt verurtheilt hatte , wurde vom Reichsgericht verworfen .

Äadische Presse .
H . hatte einen Gerichtsvollzieher , als er i » seiner Wohnung pfänden
wollte , nebst deffe » zwei Begleitern , eiugesperrt , so daß sie den Weg
durchs Fenster nehmen »inßten .

8 Scheu geworden . Gestern Abend 8 Uhr , als ein Droschke» ,

kutscher zwei Dame » in das Museum fahren wollte , scheute deffen Pferd
und sprang im stärksten Galopp durch die Kaiserstraße , über den Markt -

platz und durch die Karlfriedrichstraße , wo es auf einen Gehweg sprang
und stürzte . Glücklicher Weise wurden keine der Insassen der Droschke
verletzt .

Theater , Kunst und Wissenschaft .
— Großh . Kostheater zu Karlsruhe . Als Fastnachtsvorstellung

wird am Dienstag , den 2 . März , Vormittags 11 Uhr die Gesangsposse
. Robert und Bertram " gegeben werden . Am Donnerstag , den
4 . März , gelangt sodann . Anna ' S Traum " , am Samstag , de »
6 . März , . Die goldene Eva " zur Aufführung . Der Vorstellung
des letztgenannten Lustspiels wird die erstmalige Vorführung der
symphonischen Dichtung . Die Jagd » ach dem Glück " von Merkes
van Gendt , die von dem Komponisten S . K . H . dem Großherzog
gewidmet ist , unter Leitung des Herrn Generalmusikdirektor Mottl
vorangehen . Die Oper bringt am Freitag , den 5 . März , . Das
goldene Kreuz " und . Coppelia " , am Sonntag , den 7 . März .
. Die Trojaner in Carthaav " .

Gerichtszeltimg .
A Karlsruhe, 26 . Februar . Sitzung der Strafkammer I .

1 . Hinter
"

verschloffenen Thüren kam heute als erster Fall die Anklage
gegen den 33 Jahren alten Kaufmann Karl Plesch aus Heidelsheim ,
eine den hiesigen Gerichte» keine unbekannte Persönlichkeit mehr , wegen
Vergehens gegen 8 183 R .St .G .B . zur Verhandlung . Der Angeklagte ,
welcher schon wiederholt wegen SittlichkeitsverbrechenS vorbestrast ist,
hatte sich heute wegen Vergehens gegen die vorgenannten Paragraphen
zu verantworten . Er wurde im Sinne der erhobenen Anklage schuldig
gesprochen und zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß verurtheilt .

In der Anklagesache gegen Karl Friedrich Karcher an « Ottenau
wegen Betrugs , der schon sehr oft und bedeutend vorbestrast ist , er¬
kannte die Strafkammer auf eine Zuchthausstrafe vou 1 Jahr .

Im nächsten Falle war wiederum die Oeffentlichkeit ausgeschlossen.
Zur Verhandlung stand die Anklage gegen den früher hier wohnende »
Dampfbahnschaffner Bernhard Erdel aus Neuthard wegen Ver¬
brechens gegen 8 176 * N .- St . - G . - B . Der Angeschuldigte erhielt unter
Anrechnung der seit 29 . Januar verbüßten Untersuchungshaft 7 Monate
Gefängniß .

Der nächste Fall , betreffend die Anklage gegen die 24 Jahre alte
Lina Krauth geb . Warth aus Ettlingenweier wegen Hehlerei , bildete
ein Nachspiel zu der vor einigen Wochen vor der Strafkammer ver¬
handelten Anklagesache gegen die Kaufmannslehrlinge Krauth und
Ohlenschläger wegen Diebstahls . Wie aus dem frühere » Berichte »och
erinnerlich ist, haben die beiden Lehrlinge ihrem Dienstherr » , dem Kauf¬
mann Cahnmann dahier , eine größere Anzahl Kleiderstoffe entivendet .
die in der Hauptsache die Angeklagte Krauth an sich brachte . Wie die
heutige Verhandlung ergab , hatte die Angeklagte sich nicht nur der
Hehlerei schuldig, sonder » auch den jungen Krauth zum Stehlen ange¬
halten . Sie wurde daher wegen Anstiftung zum Diebstahl und wegen
Hehlerei zu 5 Monate » Gefängniß verurtheilt .

Wegen Kuppelei erhielt der scholl unzählige Male vorbestrafte
Schlosser Gustav Kautter ausLndwigsburg , hier wohnhaft , 2 Monate
Gefängniß .

Die Berufung des Paul Geitner aus Königstelle , hier wohn¬
haft , wurde wegen Nichterscheinens des Angeklagten zum heutigen
Termin verworfen . — Der letzte Fall war eine Berufung ohne weiteres
verworfen .

zeigen, daß fte nicht die Herausforderer gewesen find .
Muhammedaner in Rethymo verlangen die Bereinigung Atz
mit Griechenland ; nur 70 von ihnen , die anderer Ansicht
richtete » einen Protest dagegen an den englischen Konsul in Az

Athen , 26 . Febr . Der „ Standard " meldet von £
Eine Kollektivnote der Mächte ist hier eingegangen . die ^

der Regierung überreicht werden wird . Die Blockade
wird jetzt auf ' s Schärfste dnrchgeführt . Es beginnt ,
Mangel an Lebensmitteln auf Kreta fühlbar z» werden ,
englisches Torpedoboot hat die Vermittelung des Vrri
zwischen dem griechischen Hauptquartier an der Küste , der ,
und der griechischen Regierung übernommen .

Athen , 26 . Febr . Wie sehr die öffentliche Meinung u
der Vorfälle vor Kanea gegen die Ausländer eingenomm«,
ergiebt sich besonders daraus , daß hier eine Petition ttr
zeichnet wird , in der ein Verbot , Fremden den Zutritt
Akropolis zu gestatten , verlangt wird . Einzelne Hotels,'

weigern sich , Ansländer , besonders Deutsche, auszunehmen .
ttä . Kopenhagen , 26 . Febr . König Georg von Gri«-

land telegraphirte dem Kronprinzen , er sei fest entschs,«
abzudanken , wenn er seinen Willen in der Kreta - Frage 1

durchsetze » könne.
hd . London , 26 . Febr . Die Erklärung Salisbury ; ,

hier eigenthümlich berührt . Man glaubt nicht , daß i« j
die Ordnung werde hergestellt werden können , wenn türj ,
Truppen auf der Insel znrückbleiben , denn die griechische !
völkerung ist zu erregt , um solche Ueberreste der Türkei
schaft zu dulden . In liberalen philhellenischen Kreisen ist ,
durch die ministerielle Erklärung sehr befriedigt . Man erst
in der bedingnngsweisen Formulirung der Vorschläge ei» ;
geständniß an Griechenland .

Rew -Uork , 26 . Febr . Rach einer Meldung des „Stand ,
von hier soll Staatssekretär Olney sich geweigert jjj,
Griechenland den Beschlußantrag des Staates mitzuthch
worin der Senat Griechenland seine Sympathie ansdrückt !
die griechische Einmischung auf Kreta billigt .

Telegramme der „ Bad . Preffe ."
Berlin , 26 . Febr . Der Kaiser ist heute Mittag halb

Uhr aus Hubertnsstock hier eingetroffen .
Berlin , 26 . Febr . Die Wahlprüfungskommission des

eichstages erklärte die Wahl des Sozialdemokraten Pins ,
. Wahlkreis Potsdam , für giltig .

Bremen , 26 . Febr . Laut telegraphischer Meldung ans
eapel ist der Lloyddampfer „Gera " bei der Insel Jschia fest-

efahren . Schleppdampfer sind zu seiner Hilfe von Neapel
bgesandt .

München , 26 . Febr . Das Plenum des bayrischen
Landwirthschaftsrathes beschloß einstimmig , die Staatsregierung
;u ersuchen, die für die Einführung von österreichischem
Schlachtvieh für die großen Städte ertheilten Dispense znrück-
stiziehen . event . für dieses Vieh eine zehntägige Quarantäne
» bestimmen und ferner event . die Einfuhr von österreichischem
Schlachtvieh ans die Hälfte der bisherigen Einfuhr zu kon-

stingentiren .

& Deutscher Reichstag .
I Berlin , 26 . Febr.
| Etat der Reichseisenbahue ».
t Bei Tit . 1 kommt Bueb (Soz.) nochmals auf die Frage
ter Kilometerhefte zurück, deren Einführung keine Schwierigkeit
bieten dürfte . Wegen des etwa damit betriebenen Mißbranches
sollte man doch die Einführnng nicht hindern . Eine Reihe von
Titeln wird ohne erhebliche Debatte angenommen .

Bueb (Soz .) bemängelt den Personentransport im Reichs¬
lande . Auch hier würden bei Personentransporten die Ver¬
wendung von hergerichteten Viehwagen beliebt . Das erkläre
sich ans der Personalnnion mit der preußischen Eisenbahnver -
waltnng .

Bueb beklagt sodann die Unzulänglichkeit des Bahnhofs
zu Mülhausen .

Dr . Förster (D . Reichsp .) tritt für die Befferstellnng
der Eisenbahnbnreanbeamten ei » .

Rath Wackerzapp : Die Zahl der angestellten Bureau -
beamtrn ist seit 1891/92 nm 3709 gestiegen . Die Zahl der
Diätare hat nicht zugenommen .

Rach einigen Bemerkungen Dr . Försters (D . Rchp .) ,
Frhrn . v . Stumm (Rp .) und Bneb (Soz .) erklärt

Eisenbahnminister Thielen : Nachdem der Abg . Bueb
die zahlenmäßige » Angaben der Eisenbahnverwaltnug als Redens¬
arten bezeichnet hat , habe ich keine Veranlassung , mich auf
weitere Antworten einznlaffen .

Auf eine Anregung Hammachers (natl .) bemerkt Geh
Rath Wacker za pp , daß die ältere » Eisenbahnbetriebssekretäre
auf besondere Verordnung bei ganz besonders erleichterten Be¬
stimmungen zur Prüfung der Eisenbahnsekretäre zngelaffen
werdeir . Die Meisten hätten die Prüfung bestanden ,
einige allerdings auch nach wiederholter Zulassung . Diese nun
ailch noch trotzdem zu befördern , sei nicht möglich.

Die Ereignisse ans Kreta .
Kanea , 26 . Febr . Nachdem gestern Nachmittag die vor

Kanea lagernden Türkeir das Fener auf die Christen eröffnet
hatte » , hißte » diese eine weiße Flagge , nm den Admiralen zu

Telegraphische Kmsbeiichle
vom 26 . Februar .

Frankfurt a . M . (Ausangskurie ) .
Oesterr. Kreditaktien 306 '/«
Oesterr. StäatSb .-A . 297 ' /,
Lombarden 76 '/,
3°/ , Portug . St .»Aul . 24 . 10
Egypter 105 .50
Ungarn

' 103 .60
Diskonto Eoni .-A . 204 .60
Golthardbahn -A. 166.

6"/» Mexikaner ult .
3% *
Banque Ottomane
Türkeuloose
Italiener
Mittelmeer
Meridional
Tendenz : fest .

Frankfurt a. M . (2V« Uhr Nachm.)
Kredit 306 '/« ! Staatsbahn
Diskonto 205 . 101 Lombarden

Tendenz : fest .
Frankfurt a . M . (Schlußkurse .)

Wechsel Amsterdai» 16887
, London 204 . 17
„ Paris 810 .83
„ Wien 170.22
, Italien 76 .60

Prioatdtscont » 23/«
Napoleons 16.21
4°/o Deutsche Nelchsank. 104.15
V>i 07 Oü
4°/o Preüß Lonsols >0420
4«/« Bad . St .-Obl . i . 0 . 101 .75
4°/o Bad . St .-Obl. i . Mk . 102 .25
37 ? , ° * « „ 103 . 10
3% „ „ 07 .60
4°/o Mouopolgriechen 26 .20
5°/o Italien . Reute 89 .70
4 °/« Oest. Goldreute . >0450
47 >7o h Silberrente 86 .40
57 » „ 1860er Loos « 125 .50
47 *7 “ Portugiesen 36 .90
Neue 4% Russen 66 .45
47o Serben 63 .05
47 » Spanische Ext. 61 .50
Türkeuloose 30 .40
k7» Türk . Obl . 0 . 19.—
47 ° Ungar » 103.70
Ungar . Krouenrente 99 .85
57o Argentiuer 63 .—
57o Chinesen v. 1896 100 .85
6° /o Mexikaner 96 .60
57 » - 87.70
37 0

Berliner HandelSges.-Akt .
Darinstädter Bank- „
Deutsche Bank - „
Dresdener
Badische Bank
Rhein . Kredit -Bank , alte

* „ neue
„ Hyp .-Bank, alte
„ „ neue

Pfälzer
Oesterr . Läuderbaut
Wiener Bankverein
Banque Ottomane
Hessische LudwigSd .
Elbthalaktien
Schiveizer Zeutralb .

„ Nordost
„ Union

Jura Simplon
Mittelmeer
Meridional
Badische ZuckersadrN
Harpeuer
Nordd . Lloyd
Hamb .-Aiuerik . Packeis.
Maschinenfabrik Gritzner
Karlsruher Maschinenbau

Nachbörse ( 2 '/, Uhr 31#
Oest . Kredit -Akt.
Discouto - Commandil
Staatsbahn
Lombarden

Ist

. 26. 10 .
Teudeuz : fest .

Diskontsatz auf 37 - , Louibardziuifuß auf 4 bezw . 47 , he » !
»vertt » ( Schlußkurse ) .

47 ° Reichsanleihe
37 °
47 ° Preuß . Konsols
Kreditaktien
Diskonto -Commandit
Dresdener Bank
Nationalbank f. Deutsch ! .
Bochumer Gußstahl

104.30
97.90

104 .20
227 .60
204 .90
158 .—
145 .—
155.60 ,

Tendenz : Anfangs fest , doch beschränkt. Bahueu meist a»i>
Banken gut gehalten . Montau fest . Später schwächer ,
ivieder befestigt .

Paris .

Gelsenkircheuer Bergwerk
Laurahütte
Harpeuer
Dortuiuuder
B . Köln -Rottweiler Pulvers .
Deutsche Metallpatr .-Fbrk.
Kauada -Päcisic
Prioatdtskouto

3M

3o/° Rente
Spanier
Türken

Debecrs
Chartered
GoldfieldS

102 .80
607 .
18.70

London.

Italiener
Banque Ottoma »
Rio Tinto

287 «
27 «
77 ,

Randfontei »
Eastrandt

Wetterbericht d . Cctttralbnr . f . Meteorol . u . HY"
vom 26 . Februar 1897 .

Während sich der hohe Druck , welcher gestern » och über M

europa gelegen mar , nach Südfrankreich zurückgezogen hat , ist »H
Pression, welche nördlich von Schottland erschienen war , bis zur mittels
gischen Küste weiter gewandert, » . gleichzeitig hat sie ihren WirkuugSk# !
au die Alpe » herab ausgedehnt , so daß unruhiges und meist trübet ^
mit stellenweise» Niederschlägen herrscht . In Folge vou Lüsten# »^
dem warme » Südwesteu liegen die Temperaturen weit über den
Fortdauer der milden Witterung mit Regeufälleu ist wabrscheuû z

Witternngsbeobachtnnge » der Metrorolog . Station Karlrr

Barom.
nun

Therm.
iv C.

Absor .
Feucht Feuchtigkeit

in Pro «. Wind

762 .0 9 .2 6 .6 76 SW
760 .6 9 .8 6 .3 69 SW
760 .4 14 .6 7 .6 54 SW

Februar
25 . Nachts 9» 11.
26 . Mrgs . 7" U . '
26 . Mittgs . 2' ° 11.

Nacht 9 . 1 .
* Niederschlagsmenge am 25 . Februar 0 .0 mm .
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